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Es erübrigt sıch, dieser Stelle VON der weıiten Bedeutung eiInes olchen bıblıschen
erkes reden. In der e1 sınd bısher insgesamt 20 an (Altes Testament: (Jen
1-11; (Jen 12-50; Ex-Lev-Num-Deut; Ios-Iud-Ruth-Sam 1-2; Iob; Prov-Eccl-Cant; Is 1
39; WO Propheten; Neues Testament: Mt 1-13; Mt 14-26; Mk: ILK P£Z; Röm: 1a
KOT: Gal-Ephes-Phıl; Kol- 152 EeSS- 1572 JT ım- Tıt-Phılem:; Hebr: {fb) erschlenen. Be1l
dieser Kommentarreıhe andelt n sıch e1inEÖökumeniıisches Frojekt, das dıe
lebendige Kommunikatıon zwıschen den Christen In den verschıedenen Iradıtionen
und ıhren gemeınsamen Glaubensvorfahren voranbrıingt. DıIe Idee, eın olches Werk
zustande bringen, kann 11UT als exzellent bezeichnet werden. Dıe englısch-
sprachıge e1 könnte aber doch auch für Studierende, Wıssenschaftler oder interes-
s1ıerte La1en welılterer prachen und aller christlichen Konfess1ionen un Tradıtionen
wertvoll sSe1IN. Selbstverständlich würde aber eın äahnlıches Projekt In elıner anderen
Sprache ebenso miıt großer Begelisterung empfangen.

Konstantin Nikolakopoulos, München

Nicolae Durd, „SCYyIhla Mınor“ (Dobrogea) S1 Bıserıica e1 apostolıcä: caunul
arhıepiscopal S1 mıtropolıtan q ] Tomiısuluı (sec. IV) = . Scyihla Mınor“
(Dobrudscha) und hre apostolısche Kırche. Das Erzbistum und dıe Metropolıe VO
Tomiıs 414 Jh.)] Bukarest: Edıtura Dıdactica S1 Pedagogı1ca 2006, 267

Das Buch VO Duräa beschäftigt sıch miıt der erbreitung des apostolıschen
Christentums In Südosteuropa un insbesondere In Scythıa Mınor. Für dıe rumäniısche
orthodoxe Kırche stellt dıe ehemalıge Scythıa Mınor das Altertum und den
apostolıschen rsprung des rumänıschen Christentums dar JTomıiıs dıe heutige
rumäniısche Constanta WarT dıe Metropole der ehemalıgen römiIıschen Provınz
Kleinskythıen und gleichzeılt 1g der erzbıischöfliche und Metropolıitansıtz der Regı1on.
Dıe Dokumente der damalıgen Zeıt beweilsen, dass hıer eine gul organislierte und sehr
aktıve CATISLTIICHNE Kırche tätıg Wa  — DıIe 1SCHNOTIe VON 1omıiıs nahmen den
Okumenischen Konzılıen teıl, VO  > denen manche nach ihren Namen genannt
werden, W 1€ (Jjeront10s und T1ımotheos. uch Alexander, reverendissiımus
eDLSCODUS Tomitanorum CLVIitatis Drovinclae Ccythiae wurde unter den Teilnehmern der
Lokalsynode VO Konstantıinopel erwähnt. Am 3() Julı 351 wendet sıch Ka1ıser
Theodos10s der TO zehn orthodoxe Hıerarchen AaUS seinem Imper1um, dıe als
(jaranten des orthodoxen auDens galten. Unter diesen zehn finden W ITr auch
(Geront10s VO TOMIS, der mıt dem Erhalt der rthodoxie In den tädten VOI Scythıa
Mınor beauftragt wurde. uch eon chrıeb den Primaten der Lokalkırchen un
erwähnt ST ihnen auch den Vorsteher AUS Kleinskythıien. DıIe Bezıehungen der
Hıerarchen A U dieser gen mıt den kanonıischen Bıschöfen des byzantınıschen
Imper1ums und Westeuropas e1in Bewels der rthodoxie des aubens, Was In
der damalıgen Zeiıt nıcht elbstverständlich Wd  — Am Anfang des JIhs Za dıe Liste

Bıschofsstühle In Scythla Mınor.
Der Verfasser des Buches behauptet der Meınung mehrerer Hıstorıker,

dass dıe Kırche VON TLomıiıs nıcht 11UT autokephal Waäl;, sondern auch eine
metropolıtanähnliche Struktur schon während des Okumenischen Konzıls aufwıes.
Scythıa Mınor und Tomıis, hre Metropole, erfreuten sıch UuUrc hre Bezıehungen m ıt
dem Ööstlıchen und dem abendländischen Christentum eiInes ulies Dıe
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archäologischen Forschungen un dıe ZeugnIisse vieler ärtyrer AUS Kleinskythıen
beweılsen, dass ıIn dieser gen: e1In prägendes und sehr lebendiges christliches Leben
ex1istlierte. Dıe „Skytıschen Mönche“ nahmen 11 hre er den großen
theologıschen Dıskussionen ihrer Zeıt teıl Dıonys1ius ExX1guus wırd als Vater des
abendländıschen kanonıschen Rechtes betrachtet. Die Verhältnisse dieser Kırche miıt
den Hıerarchen AaUSs Kleinasıen (Basilios der Große), Konstantınopel oder Rom zeigen,
dass dıe Interessen der „skythischen 1SCNOTIe und Theologen“ dıe (jrenzen ihrer
Ortskırche überschriıtten. Johannes (assıan 5 Jh.); der schon erwähnte D10nys1ıus
Ex1guus oder Ont10s VON ByZzanz, Johannes Maxentius un Petrus D1ıaconus, dıe AUS

dieser Gegend tammen, gehören eigentlıch dem ökumenıschen Christentum und der
un1ıversalen Kultur

ufgrun der Acta Concıiıliorum Oecumenticorum, der Naotıtıae epLSCopatum Ccle-
S1A4€ Constantinopolitanae und anderer Dokumente kommt der Verfasser ZUrT Überzeu-
SUNg, dass dıe Kırche AaUSs Scythıa Mınor e1in autokephales Erzbistum schon 1m
ıldete (S 115) DIe ründung der Metropolıe der Ungrowalacheı1 verkörpert MTr dıe
Versetzung des Metropolıten AUS Vıcına (Dobrudscha) nach Curtea de Trges (1359)
dem damalıgen S17 des rumäniıischen HEITSCHETIS: eigentlıch dıe Fortsetzung der
„Skythıschen“ Metropolie.

Der Verfasser ist Professor und TOdekan der für Rechtswıissenschaft der
()vıdıus Unıvers1ıtät In Constanta/Rumänıien. Er ist eologe, Hıstorıiker und
Spezlalıst 1mM Kırchenrecht und versucht In seinem Werk, eine interdıszıplınäre
Interpretation der Dokumente darzustellen. Er wurde NC se1ne zanlireleCchen Studıen,
Artıkel und Bücher, dıe In Rumänıien oder 1m Ausland veröffentlic wurden, ekannt
Als e1ispie können W IT olgende er NECNNECIN „Lß regıme de Ia synodalıte selon I1a
legislat1ıon CanONn1que, concılıaire, oecCcumenN1que du ler miıllenaıre“ (Bukarest un
„Collegi1alıte ef synodalıte. La primaute la umilere de la legislatıon Canon1que,
oecumen1que“ (Lausanne-Paris

Mırcea Basarab, München

Johann Schneider, Der Hermannstädter Metropolıit Andre1l VO  — Saguna Reform und
Erneuerung der orthodoxen Kırche In S1ıebenbürgen und Ungarn nach 1845, Studia
J1ransylvanıca 32), öln Weılımar Wiıen: Böhlau Verlag 2005, 258 S 32,90 EUR

3-412-1  -4)
DiIie Persönlıc  el des Metropolıiten Andre1ı Saguna (1809-1873, se1t 158545 Bıschof

bzw Metropolıt VO Siebenbürgen) bleibt für dıe Geschichte der orthodoxen Kırche ın
J1ranssylvanıen entschei1dend und für dıe Gestalt der rumäniıschen rtthodoxı1e ın der
modernen Zeeıt emblematisch. Se1in vielfältiger Beıtrag ann JeT 11UTI ıIn wen1igen
Stichworten angedeutet werden: dıe Reorganıisatıon der rumänıisch-orthodoxen Kırche
ın Siebenbürgen als Metropolıe (1864) un dıe anschließende Verabschie-
dung des „UOrganıschen Statuts der Orthodoxen Kırche in S1ebenbürgen“, welche dıe
Prinzıpien der Synodalıtät, der Autonomie gegenüber dem Staat und der Integration
der La1ıen In den admınıstratıven Leıtungsorganen der Kırche herausstellte: dıe grund-
egende Reform der Priıester- un Lehrerausbıildung: dıe ründung hunderter rtthodo-
ACT Volksschulen und dıe Aufstellung einer kırc  1CHEeN Druckerel. Inhaltlıch setztfe (SI:

sıch für dıe Erneuerung der Predigt In den (jemeilnden und für elıne J1ederbelebung


